
 

 

 
 

Hydrographisches Jahrbuch von 
Österreich 2020 
128. Band  
Hydrographischer Dienst in Österreich 



 

 

 

Impressum 

Medieninhaber und Herausgeber:  
Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Regionen und Wasserwirtschaft, 
Stubenring 1, 1010 Wien  
Autorinnen und Autoren: Abteilung I/3 Wasserhaushalt 
Gesamtumsetzung: Abteilung I/3 Wasserhaushalt 
Fotonachweis: BML/Jutta Eybl (Cover), Hydrographischer Dienst Kärnten (S. 28), 
Hydrographischer Dienst Burgenland (S. 29), REVITAL/ Stephan Senfter (S. 31) 

 
Wien, 19. April 2024 

Copyright und Haftung:  
Auszugsweiser Abdruck ist nur mit Quellenangabe gestattet, alle sonstigen Rechte sind 
ohne schriftliche Zustimmung des Medieninhabers unzulässig.  
Es wird darauf verwiesen, dass alle Angaben in dieser Publikation trotz sorgfältiger 
Bearbeitung ohne Gewähr erfolgen und eine Haftung des Bundeskanzleramtes und der 
Autorin / des Autors ausgeschlossen ist. Rechtausführungen stellen die unverbindliche 
Meinung der Autorin / des Autors dar und können der Rechtsprechung der unabhängigen 
Gerichte keinesfalls vorgreifen. 

Rückmeldungen: Ihre Überlegungen zu vorliegender Publikation übermitteln Sie bitte an 
wasserhaushalt@bml.gv.at. 

mailto:wasserhaushalt@bml.gv.at




 

4 von 62 Hydrographisches Jahrbuch von Österreich 2020 

Die Hydrographie 2020 im Überblick 

Lufttemperatur und Niederschlag 

Das Jahr 2020 war außerordentlich warm mit Niederschlagssummen geringfügig über dem 
Normalwert. 

Die Jahresmitteltemperatur für Gesamtösterreich betrug 8,6 °C und war damit um +1,2 °C 
wärmer als die mittlere Jahresmitteltemperatur und um 0,1 °C wärmer als die höchste 
Jahresmitteltemperatur im Vergleichszeitraum. Im Monatsvergleich lagen nur die 
Temperaturwerte der Monate Mai und Oktober unter den Normalwerten, alle anderen 
darüber. Der Monat Februar wies mit +3,8 °C die größte positive, der Mai mit minus 0,8 °C 
die größte negative Abweichung zu den Vergleichswerten aus 1981-2010 auf. 

Die Jahresniederschlagshöhe für das gesamte Bundesgebiet von 1088 mm lag um 
7 Prozent geringfügig über dem Vergleichswert aus dem Zeitraum 1981-2010. Im 
Jahresverlauf wiesen die Monate Februar (+66 Prozent) und Oktober (+65 Prozent) die 
größten Überschreitungen der Normalwerte auf. Im Gegensatz dazu zeigten die 
Niederschlagssumme im Jänner (minus 46 Prozent), im April (minus 53 Prozent) und 
November (minus 72 Prozent) sehr geringe Werte. Die Monatsniederschlagssumme Im 
November unterschritt sogar die kleinste Monatssumme im Vergleichszeitraum. 

Der Winter 2019/2020 kann als schneearm bezeichnet werden. In nahezu allen Monaten 
lagen die mittlere Anzahl der Tage mit Schneebedeckung, die mittleren Schneehöhen und 
die mittleren Neuschneehöhen unter den Vergleichswerten aus den Jahren 1981–2010. 

An allen dreizehn Gletschern, an denen die Massenbilanz erhoben wurde, waren diese im 
Haushaltsjahr 2019/2020 negativ.  

Abfluss 

Das Jahr 2020 begann deutlich zu trocken. Anfang Februar wurde die Trockenheit durch 
überdurchschnittliche Niederschläge in den Nordstaulagen bei gleichzeitig milden 
Temperaturen und in der Folge kleinen Hochwasserereignissen unterbrochen. 
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Österreichweit gesehen bildete sich aber in den ersten vier Monaten des Jahres ein 
deutliches Niederschlagsdefizit aus. Dadurch kamen die Gewässer im Norden, Osten und 
Südosten Österreichs schon sehr früh im Jahr in eine hydrologische Trockenheit und 
Niederwassersituation. Erst in der letzten Maidekade endete die extreme Trockenheit der 
Vormonate. Ab Juni und den ganzen Sommer hindurch führten viele Unwetter mit 
heftigen Niederschlägen und teilweise Murenabgängen lokal oder regional zu 
Hochwasserabflüssen und/oder Schwebstoffspitzen. Der August war der feuchteste seit 
20 Jahren, mit Ausnahme des Jahres 2002. Dadurch gab es im gesamten Monat ein 
ausgeprägtes Hochwassergeschehen. Zu einem überregionalen Ereignis kam es Ende 
August in Vorarlberg, Nord- und Osttirol, Salzburg und Kärnten. Nach kleineren 
Hochwassern im September verursachten Mittelmeertiefs besonders im Oktober, aber 
auch noch im Dezember, mehrere markante Hochwasserereignisse. 

Das Jahresmittel des Abflusses für das Jahr 2020 war für Gesamtösterreich 
durchschnittlich bis leicht unterdurchschnittlich. Im Süden Österreichs überschritten die 
Jahresmittel in den Flussgebieten der Isel, der Drau, der Gail und der Gurk die langjährigen 
Mittelwerte um 20 bis 35 Prozent deutlich.  Die Jahresgrößtabflüsse traten vorwiegend in 
den Monaten August, Juni, Februar und Oktober auf. Die Jahreskleinstabflüsse wurden 
vorwiegend in den Monaten Jänner und Mai beobachtet, gefolgt von den Monaten 
Dezember und Juni. 

Feststoffe 

Die Schwebstoff- und Geschiebejahresfrachten 2020 waren bei der Mehrheit der 
Messstellen durchschnittlich oder unterdurchschnittlich, im Süden Österreichs und im 
Zillertal wurden dagegen überdurchschnittliche Schwebstoffjahresfrachten verzeichnet. 
Ebenfalls überdurchschnittlich war die Geschiebejahresfracht in Lienz-
Falkensteinsteg/Drau. Hohe Schwebstoff-Monatsfrachten traten an den Messstellen der 
Nordstaulagen im Februar und an den Messstellen entlang des Alpenhauptkamms im 
August auf. An den Messstellen der Drau wurden hohe Geschiebe-Monatsfrachten durch 
intensive Schneeschmelze im Mai/Juni und durch ein Hochwasserereignis am 30. August 
auch im August/September verursacht. Obwohl das Jahr von zahlreichen Unwettern und 
Hochwasserereignissen geprägt war, gab es keine neuen absoluten Maxima, weder bei 
der Schwebstoffkonzentration noch beim Schwebstoff- bzw. beim Geschiebetransport. 
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Wassertemperatur 

Die Wassertemperaturen 2020 waren bundesweit wärmer als im Durchschnitt langjähriger 
Aufzeichnungen, nur der kühle Mai bewirkte ein Absinken der Wassertemperaturen im 
gesamten Juni. Die Jahresmaxima wurden überwiegend Ende Juli und im August 
registriert. Es folgte ein Spätsommer im September mit überdurchschnittlich warmen 
Wassertemperaturen, während die Temperaturen Ende September und im gesamten 
Oktober unter die langjährigen Vergleichswerte sanken. Durch einen goldenen Herbst erst 
im November bewegten sich bis zum Jahresende die Wassertemperaturen durchwegs 
auch über den langjährigen Mittelwerten. 

Quellen 

Die Quellschüttungen im Jahr 2020 waren vor allem durch Schneearmut des Winters 
2019/2020, durch das trockene Frühjahr und den niederschlagsreichen Sommer geprägt. 
Im Alpenraum lagen die Jahressummen der Quellschüttungen meist über dem 
Durchschnitt, bedingt durch zumindest regional große Schneemengen in den hohen 
Lagen, deren Schmelze die trockene Witterung des Frühjahrs kompensierten, sowie einen 
niederschlagsreichen Februar und Sommer. Lediglich im östlichen Alpenraum machten 
sich die Defizite im Schnee und die geringen Frühjahrsniederschläge in den jährlichen 
Schüttungen einzelner Quellen stärker bemerkbar. Durch die Schneearmut in den tiefen 
Lagen waren die Quellschüttungen im Norden in der ersten Jahreshälfte meist 
unterdurchschnittlich, erst in der zweiten Jahreshälfte wurden niederschlagsbedingt 
durchschnittliche Schüttungen erreicht. Im Südosten lagen die Quellschüttungen meist 
unterhalb der langjährigen Mittel. Trotz des feuchten Sommers stiegen die 
Quellschüttungen wegen der Niederschlagsdefizite im Winter und im Frühjahr bis zum 
Jahresende meist nicht mehr signifikant an. Im Süden waren die Schüttungen zu 
Jahresbeginn und in der zweiten Jahreshälfte aufgrund der Niederschläge so hoch, dass 
trotz einer trockenen Phase im Frühjahr in Summe meist überdurchschnittliche 
Schüttungen erreicht wurden. 

Grundwasser 

Die Grundwasserstände lagen 2020 im Westen und Süden Österreichs zunächst auf 
durchschnittlichem bis hohem Niveau, sanken dann vorübergehend ab, lagen in der 
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Niederschlag und Lufttemperatur 

Das Jahr 2020 war außerordentlich warm mit Niederschlagssummen geringfügig über dem 
Normalwert. Die Jahresmitteltemperatur für Gesamtösterreich betrug 8,6 °C und war 
damit um +1,2 °C wärmer als die mittlere Jahresmitteltemperatur und um 0,1 °C wärmer 
als die höchste Jahresmitteltemperatur im Vergleichszeitraum. Im Monatsvergleich lagen 
nur die Temperaturwerte der Monate Mai und Oktober unter den Normalwerten, alle 
anderen darüber. Der Monat Februar wies mit +3,8 °C die größte positive, der Mai mit 
minus 0,8 °C die größte negative Abweichung zu den Vergleichswerten aus 1981-2010 auf 
(siehe Abbildung 1 und Abbildung 2). 

 
Abbildung 1. Österreichmittel der Monats- und Jahresmitteltemperaturen 2020 (blau) und im 
Vergleichszeitraum 1981-2010 (grün) mit den maximalen und minimalen Mittelwerten im 
Vergleichszeitraum (graue Balken). 

 
Abbildung 2. Österreichmittel der Jahresmitteltemperatur 2020 (blau) und im Vergleichszeitraum 1981-2010 
(grün). 

Die Jahresmittel der Lufttemperaturen lagen in allen Flussgebieten zwischen 0,5 °C und 
1,5 °C über den Normalwerten der Vergleichsperiode 1981-2010. Die größten positiven 
Abweichungen von +1,5 °C wurden im Flussgebiet des Rhein ermittelt (Tabelle 1). 
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Tabelle 1. Charakteristik der Niederschläge und Lufttemperatur 2020. 

 
Höchstwerte der Lufttemperatur wurden im ganzen Bundesgebiet überwiegend Ende Juli 
beobachtet. Das höchste Tagesmittel lag bei 28,8 °C in Wien Innere Stadt. Dem gegenüber 
betrugen die abgelesenen Höchstwerte in Wien Rothneusiedl 38,7 °C, gefolgt von Wien 
Neueßling 37,9 °C und Wien Innere Stadt mit 37,2 °C. Tiefstwerte der Lufttemperatur 
traten in Österreich vorwiegend Mitte Jänner und Ende Dezember auf. Die Tagesmittel 
fielen dabei auf minus 16,5 °C bis minus 11,6 °C. Die abgelesenen Tiefstwerte betrugen an 

Flussgebiet Österr. 
Anteil am 
Einzugs-
gebiet  
[km²] 

Mittlere 
Luft-
temperatur 
Abweichung  
[°C] 

Jahresniederschlag  
[mm] 

Abweichung 
vom Mittel 
1981-2010  
[%] 

Rhein 2.363 +1,5 1606 97 

Donau oberhalb des Inn  2.420 +1,2 1414 95 

Inn bis zur Salzach  8.380 +1,2 1131 105 

Salzach  5.603 +0,8 1285 104 

Inn unterhalb der Salzach  1.922 +1,3 1009 101 

Donau vom Inn bis zur Traun  2.366 +1,1 956 101 

Traun 4.258 +1,3 1427 99 

Donau von der Traun bis zur Enns 680 +1,1 852 102 

Enns  6.084 +1,2 1329 103 

Donau von der Enns bis zur March 14.125 +1,2 928 112 

Moldau 918 +1,3 933 126 

March 3.690 +1,3 689 120 

Donau von der March bis zur Leitha 159 +0,5 770 135 

Leitha 2.077 +0,9 921 106 

Rabnitz 2.146 +1,3 653 101 

Raab 4.549 +1,2 893 114 

Mur 10.317 +1,2 977 104 

Drau 11.811 +1,0 1322 128 

Gesamtes Bundesgebiet  
(gew. Mittel) 

83.868 +1,2 1088 107 
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Gletscher 

Im Haushaltsjahr 2019/2020 waren die Massenbilanzen an den dreizehn untersuchten 
österreichischen Gletschern negativ. Zu den zwölf bisher beobachteten Gletschern wird 
der Seekarlesferner in den Ötztaler Alpen in die Tabelle 2 neu aufgenommen. 

Die Witterung in den Gletscherregionen war durch hohe Temperaturen während der 
Ablationssaison gekennzeichnet, die um 0,9 °C über dem langjährigen Mittel der 
Bergstationen am Sonnblick, Säntis und an der Zugspitze lagen. Die Akkumulation im 
Winterhalbjahr war in den meisten Regionen durchschnittlich und nur im Süden 
überdurchschnittlich. Die Mitteltemperaturen lagen in den Monaten Mai, Juni und Juli im 
Bereich des Mittelwerts von 1981-2010, in den Monaten August und September um 
ungefähr +2 °C über dem langjährigen Mittelwert. Die tiefer gelegenen Gletscherzungen 
aperten Ende Juni aus und blieben bis Ende August schneefrei. In den Hochlagen 
verteilten sich die sommerlichen Schneefälle regional sehr unterschiedlich. Die Schmelze 
kam mit einem Schneefallereignis am 25. September 2020 weitgehend zum Erliegen. 

Der Mittelwert der Massenbilanz auf die Fläche bezogen lag bei minus 903 mm 
Wasseräquivalent. Die Gleichgewichtslinie lag nur am Jamtalferner und am Wurtenkees 
über dem Gipfelniveau. Die kleinste negative spezifische Blianz wurde mit minus 1675 mm 
Wasseräquivalent am Jamtalferner gemessen. Der Gletscher mit den geringsten Verlusten 
war der Venedigerkees (minus 392 mm Wasseräquivalent). Das Flächenverhältnis Ac/A, 
der Anteil des Akkumulationsgebietes Ac an der gesamten Gletscherfläche A, lag zwischen 
0,00 am Jamtalferner und 0,55 am Venedigerkees und ergab den Mittelwert 0,29. 

Die Längenmessungen des Österreichischen Alpenvereins erfassten im Berichtsjahr 92 
Gletscher. Von diesen sind 85 Gletscher zurückgegangen und 7 Gletscher blieben 
stationär. Für 81 Gletscher wurden einjährige Längenänderungen erhoben, mit einem 
Mittelwert von minus 15,0 m. Die mittleren Längenverluste lagen somit deutlich unter 
dem Mittel der letzten zehn Jahre (minus 17,0 m). In den zehn Gletscherhaushaltsjahren 
von 2010/11 bis 2019/20 waren im Mittel nur ein Prozent der Gletscher vorgestoßen, fünf 
Prozent blieben stationär und 94 Prozent sind zurückgegangen. Im Durchschnitt betrug die 
jährliche Längenänderung aller durch den Alpenverein beobachteter Gletscher in dieser 
Dekade 17,0 m. In der Dekade 1991-2000 waren drei Prozent der Gletscher vorgestoßen, 
sechs Prozent stationär geblieben und 91 Prozent zurückgegangen. In der Dekade 2001-
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2010 war nur ein Prozent der Gletscher vorgestoßen, sechs Prozent stationär geblieben 
und 93 Prozent zurückgegangen. 

Für die in der Tabelle 2 dargestellten Massenhaushaltskennzahlen wurden die Berichte 
des Institutes für Atmosphären- und Kryosphärenwissenschaften der Universität 
Innsbruck, von Bernhard Zagel von der Universität Salzburg, der Abteilung Glaziologie der 
Kommission für Erdmessung und Glaziologie der Bayerischen Akademie der 
Wissenschaften, der Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik, des Institutes für 
Interdisziplinäre Gebirgsforschung der Österreichischen Akademie der Wissenschaften, 
des Vereins Gletscher und Klima und Markus Strudl verwendet. 

Tabelle 2. Massenhaushaltskennzahlen ausgewählter Gletscher 2020. Bei der Mittelwertbildung der 
mittleren Höhe der Gleichgewichtslinie über die Dekaden wurden Werte über dem Gipfelniveau nicht 
einbezogen; Ac = Fläche des Akkumulationsgebietes; Bc = Akkumulation in 106m3 Wasser; Aa = Fläche des 
Ablationsgebietes; Ba = Ablation in 106m3 Wasser; A = Fläche (Ac + Aa); B = Massenbilanz (Bc + Ba) in 106m3 
Wasser; Δ b = Differenz zur Dekade 2001-2010; h = mittlere Höhe der Gleichgewichtslinie; b = mittlere 
Massenbilanz (B/A) bezogen auf die Fläche in mm Wassersäulenhöhe; * natürliches Haushaltsjahr 1.10.2019 
bis 23.9.2020.  

Gletscher Ac 
[km²] 

Bc 
[106m3] 

Aa 
[km²] 

Ba 
[106m3] 

A 
[km²] 

B 
[106m3] 

b 
[mm] 

Δ b 
[mm] 

h  
[m ü.A.] 

Ac/A 
[-] 

Hintereisferner                     
2019/2020 1,94 1,14 4,20 -7,10 6,14 -5,96 -970 121 3193 0,32 
1970/71-79/80 5,58 3,89 3,44 4,98 9,02 -1,09 -120   2960 0,62 
1980/81-89/90 3,83 1,56 5,22 7,49 9,05 5,93 -656   3075 0,42 
1990/91-1999/2000 3,23 1,25 5,37 8,77 8,60 -7,52 -873   3115 0,38 
2000/01-2009/10 2,07 0,76 5,36 3,91 7,43 -8,05 -1091   3152 0,27 
2010/11-2019/20 1,72 0,80 4,88 -8,73 6,60 -7,93 -1200   0,25 
Kesselwandferner                    
2019/2020 1,37 0,47 2,18 -2,32 3,55 -1,85 -522 -118 3239 0,39 
1970/71-79/80 3,41 2,38 0,84 1,41 4,25 0,97 229   3080 0,80 
1980/81-89/90 2,81 1,15 1,64 1,99 4,44 -0,84 -189   3130 0,63 
1990/91-1999/2000 2,35 0,92 1,90 2,05 4,26 -1,12 -260   3195 0,56 
2000/01-2009/10 1,86 0,72 2,01 2,26 3,87 -1,54 -404   3217 0,48 
2010/11-2019/20 1,10 0,75 2,35 -2,74 3,62 -2,20 -610   0,30 
Vernagtferner                    
2019/2020 1,57 0,21 5,12 -5,72 6,69 -5,51 -824 -36 3275 0,24 
1970/71-79/80 6,77 2,60 2,63 2,07 9,40 0,53 56   3050 0,72 
1980/81-89/90 4,16 1,01 5,13 4,72 9,29 -3,71 -400   3210 0,45 
1990/91-1999/2000 3,02 1,13 5,98 6,37 9,00 -5,15 -623   3295 0,34 
2000/01-2009/10 2,29 0,48 6,05 7,04 8,34 -6,56 -788   3234 0,27 
2010/11-2019/20 1,67 0,30 5,57 -6,96 7,23 -6,66 -924  3251 0,23 
Venedigerkees           



 

18 von 62 Hydrographisches Jahrbuch von Österreich 2020 

Abfluss 

Das Jahresmittel des Abflusses für das Jahr 2020 beträgt für Gesamtösterreich 94 Prozent 
des Wertes der Vergleichsreihe 1981-2010 (Tabelle 3, Abbildung 11). In den meisten der in 
Tabelle 3 angeführten Flussgebiete liegen die Mittelwerte 2020 im Bereich von 95 bis 106 
Prozent der jeweiligen langjährigen Mittelwerte. Im Süden Österreichs überschreiten die 
Jahresmittel in den Flussgebieten der Isel, der Drau, der Gail und der Gurk die langjährigen 
Mittelwerte um 20 bis 35 Prozent deutlich. Dagegen sind in den Gebieten der Donau, der 
Traun und des Kamp unterdurchschnittliche Werte zu verzeichnen. Ein detaillierteres Bild 
vermittelt Abbildung 11. Besonders im Norden, Osten und Südosten fallen viele kleinere 
Gebiete mit unterdurchschnittlichen Jahresmitteln des Abflusses auf. 

 
Abbildung 11. Jahresmittelwerte der Abflüsse 2020 in Prozent der Vergleichsreihe. 



 

 

Hydrographisches Jahrbuch von Österreich 2020  19 von 62 

Tabelle 3. Jahresmittel des Abflusses österreichischer Flussgebiete 2020. 

Gewässer Messstelle Einzugsgebiet 
[km²] 

Mittel 
1981-2010 

[m³/s] 

Mittel 
2020 

[m³/s] 

in Prozent  
vom Mittel 
1981-2010 

Rhein Lustenau 6471,1 231 239 103 

Bregenzerach Kennelbach 826,3 46,5 42,7 92 

Inn Innsbruck 5526,5 166 176,5 106 

Salzach Oberndorf 6165,4 240 236 98 

Inn Schärding 25520 726 735 101 

Donau KW Aschach 78190,0 1403 1245 89 

Traun Wels 3387,1 132 118 89 

Enns Liezen 2116,2 65,2 67,5 104 

Steyr Pergern 898,1 37,6 35,8 95 

Enns Steyr 5915,4 206 203 99 

Ybbs Opponitz 506,9 20 20,2 101 

Kamp Stiefern 1493,3 9,16 7,71 84 

Donau Korneuburg 101536,6 1908 1) 1717 90 

Raab Feldbach 689,4 5,26 4,84 92 

Mur Bruck a. d. 
Mur 

6214,0 109 110 101 

Mur Spielfeld 9480,0 146 144 99 

Isel Lienz 1186,6 38,7 48,6 126 

Drau Amlach 4713,5 127 169 133 

Gail Nötsch 908,5 27,5 36,8 134 

Gurk Gumisch 2555,4 27,8 33,5 121 

Flächengewichteter Mittelwert der Jahresabflüsse 2020 von Rhein, Bregenzerach, 
Donau, Raab, Mur, Drau, Gail und Gurk in Prozent vom Mittel 1981-2010. 
1) ermittelt aus Daten von Wien und Korneuburg 

94 

 

Die Jahreskleinstabflüsse wurden vorwiegend in den Monaten Jänner (Minimum an 133 
Messstellen) und Mai (Minimum an 106 Messstellen) beobachtet, gefolgt von den 
Monaten Dezember (Minimum an 91 Messstellen) und Juni mit 60 Stationen (Tabelle 4). 
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Tabelle 4. Anzahl der Messstellen im Flussgebiet, an denen im jeweiligen Monat der geringste Jahresabfluss 
beobachtet wurde. 

Flussgebiet Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez ∑ 

Rhein 5 0 0 2 0 8 0 4 3 0 0 8 30 

Donau oberhalb 
des Inn 9 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 11 

Inn oberhalb 
der Salzach 34 5 5 1 3 1 1 0 1 1 0 15 67 

Salzach 10 5 3 3 1 3 2 1 1 0 2 11 42 

Inn unter der 
Salzach 8 0 0 6 4 6 0 2 1 1 0 0 28 

Donau zw. Inn 
und Traun 6 0 0 1 3 3 2 1 3 0 0 3 22 

Traun 6 0 0 6 6 0 1 2 2 0 2 16 41 

Donau zwischen 
Traun und Enns 1 0 0 0 0 1 1 0 1 0 0 0 4 

Enns 8 0 0 1 7 0 0 1 0 0 1 20 38 

Donau zwischen 
Enns und March 15 1 3 10 37 1 6 9 5 1 1 7 96 

Moldau 4 0 0 2 1 0 0 0 0 0 0 0 7 

March 0 1 1 0 8 0 0 6 0 0 0 0 16 

Donau zwischen 
March und Leitha 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 1 2 

Leitha 1 2 0 2 11 4 3 2 0 5 0 0 30 

Rabnitz 0 0 0 0 1 2 0 6 0 0 0 0 9 

Raab 0 1 1 4 11 11 1 5 0 0 0 0 34 

Mur 18 5 2 2 4 13 2 1 0 1 1 5 54 

Drau 8 27 18 6 8 7 1 0 2 1 1 3 82 

Summe (∑) 133 47 33 46 106 60 20 40 19 10 8 91 613 
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Trockenheit und Niederwasser 2020 

Die Andauer eines Niederwasserereignisses wird durch die Anzahl der Tage, an denen ein 
definierter Schwellenwert QS unterschritten wird, ermittelt. Bei der Kenngröße 
Niederwasserdauer unterscheidet man die längste ununterbrochene 
Unterschreitungsdauer eines Schwellenwertes innerhalb eines Zeitabschnitts (MaxDauer) 
von der Summe aller Unterschreitungsdauern eines Schwellenwertes innerhalb des 
Zeitabschnitts (SumDauer). Für die Charakterisierung der Abflusssituation bezüglich 
Niederwasser wurde geprüft, ob an den Pegeln die Q95%- beziehungsweise Q99%-Werte 
mindestens zehn Tage in Folge unterschritten wurden. Für diese Untersuchung wurden 
501 Jahrbuchstationen ausgewertet. Die Beurteilung erfolgte getrennt für die Monate 
Oktober 2019 bis März 2020 (Herbst/Winter) beziehungsweise für die Periode April 2020 
bis September 2020 (Vegetationsperiode). 

Während der Vegetationsperiode 2020 wurde an 46 Messstellen der Q95%-Schwellenwert 
durchgehend an mindestens zehn Tagen unterschritten, an 24 Pegeln sogar der Q99%-
Schwellenwert. In den Wintermonaten waren 50 (Q95%-Schwellenwert) beziehungsweise 
17 (Q99%-Schwellenwert) Messstellen betroffen (Abbildung 12). 

 
Abbildung 12. Messstellen, an denen Q95% beziehungsweise Q99% mindestens 10 Tage ohne Unterbrechung 
unterschritten wurde. 

Im Winter 2019/2020 bildete sich im östlichen und südlichen Flach- und Hügelland 
Österreichs keine Schneedecke aus. Deutlich zu trocken blieb der Jänner 2020, im Süden 
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und Osten verlief auch der Februar trocken und schneearm. Im März und April 2020 
regnete es weiterhin wenig. Österreichweit gesehen gab es in den ersten vier Monaten 
des Jahres 2020 ein Niederschlagsdefizit. Erst in der letzten Maidekade stellte sich die 
Wetterlage um und die extreme Trockenheit der Vormonate endete. 

Die Abflusssituation an den Gewässern zeigte im Winter 2020 nur im Westen am Rhein, 
am Inn und an der Salzach sowie an der Mur mittlere Verhältnisse. Die Schneeschmelze in 
den alpinen Lagen war wenig ausgeprägt und hielt die Abflüsse im Westen zu Beginn des 
trockenen Frühlings maximal auf mittlerem Niveau. In Kärnten profitierten die größeren 
Gewässer noch von den Niederschlägen im November des Vorjahres. Im Norden, Osten 
und Südosten Österreichs kamen die Gewässer jedoch sehr früh im Jahr in eine 
hydrologische Trockenheit und Niederwassersituation. Vielen landwirtschaftlichen 
Kulturen fehlte die notwendige Bodenfeuchte. Vor allem im Osten Österreichs musste 
bereits im Frühjahr bewässert werden, um Ernteschäden zu verhindern. Lokale 
Wasserversorger meldeten zurückgehende Quellschüttungen und geringe 
Grundwasserstände. 

Starke Auswirkungen hatte der fehlende Niederschlag im Frühjahr 2020 auf den 
Wasserstand des Neusiedler Sees, hier wurden Ende Mai die niedersten seit 1966 
aufgezeichneten Wasserstände um 10 bis 25 cm unterschritten. Erst der 
niederschlagsreiche Oktober minderte am Neusiedler See die Sorge vor einer großen 
Trockenheit und weiter fallenden Wasserständen. 

Eine weitere sehr niederschlagsarme Periode war im November 2020 zu verzeichnen. Die 
Niederschlagssumme unterschritt die niedrigste November-Monatssumme des 
Vergleichszeitraums 1981-2010. An den Fließgewässern wurden jedoch im November nur 
vereinzelt die Jahresminima der Abflüsse beobachtet. 

Hochwasserstatistik 

Der Vergleich der Jahresmaxima mit den Ergebnissen der Hochwasserstatistik (siehe 
Abbildung 13) zeigt, dass im Jahr 2020 an zwei der im Jahrbuch veröffentlichten Stationen 
Abflussspitzen aufgezeichnet wurden, welche im Mittel nur alle 100 Jahre erreicht oder 
überschritten werden. An acht Pegelstellen lag das Jahresmaximum im Intervall zwischen 
HQ30 und HQ100 (braun) und an 232 Stationen zwischen dem mittleren jährlichen 
Hochwasser (MJHQ) und HQ30 (gelb). An 290 der 532 ausgewerteten Messstellen lag das 
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Maximum unter MJHQ (grün). Die HQn-Werte wurden der HORA-Studie 3.0 entnommen 
(HORA=Hochwasserrisikozonierung Austria). 

 
Abbildung 13. Hochwasserstatistik, Jährlichkeit der maximalen Hochwasser 2020. 

Ein weiteres verteilungsunabhängiges Kriterium ist die Anzahl der Stationen, deren 
Jahresmaximum einen definierten Grenzwert überschreitet. Diejenigen Jahreshochwasser, 
deren Abfluss um den Faktor 1,5 größer ist als das für die Station berechnete mittlere 
Jahreshochwasser (1,5 x MJHQ, MJHQ ermittelt aus der Periode 1986-2015), werden als 
Hochwasserereignis definiert (Abbildung 14). Mit 72 Hochwasserereignissen liegt das 
Ergebnis für 2020 im Mittelbereich und ist mit dem Jahr 2010 (79 Ereignisse) vergleichbar. 
Das Schlusslicht markieren die Jahre 2011 und 2015 mit lediglich vier 
Hochwasserereignissen und 2001 mit fünf Überschreitungen. Zum Vergleich wurden in 
den Jahren 2002 (239 Ereignisse), 1991 (159 Ereignisse) sowie 2013 (141 Ereignisse) die 
meisten Hochwasser gezählt (Abbildung 15). 
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Abbildung 14. Die 537 Abflussmessstellen, die für den Hochwasserindikator ausgewertet werden. Rot: 
Indikator-Stationen, die 2020 mindestens 1,5 MJHQ verzeichneten. 

 
Abbildung 15. Hochwasserindikator, Summe aller „Hochwasserereignisse“ der Indikator-Stationen. Rot: der 
Wert im Jahr 2020. 
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Hochwasser und Unwetter 2020 

Nach einem trockenen Jänner brachten Anfang Februar vom Atlantik nach Mitteleuropa 
ziehende Tiefdruckgebiete feuchte und milde Luft nach Österreich. Im Westen und 
nördlich des Alpenhauptkammes gab es viel Regen, trocken und schneearm blieb es im 
Süden und Osten. Aufgrund der intensiven Niederschläge bei hoch liegender 
Schneefallgrenze wurden am 2.-4. Februar an zahlreichen Gewässern in den 
Nordstaulagen die Hochwassermarken überschritten. In Tirol lagen am 2./3. Februar die 
Abflüsse im Nordalpenraum vielfach im Bereich HQ1, u. a. an Vils, Lech, Brandenberger 
Ache und Großache. Im Tiroler Unterland kam es aufgrund der gefrorenen Böden zu 
Überschwemmungen. In Oberösterreich wiesen die Abflüsse der Vöckla und Ager eine 
Größenordnung HQ1-5 auf. Die niederösterreichischen Donauzubringer erreichten circa  
1-jährliche, die Donau einen 2-jährlichen Hochwasserabfluss. Wenn auch die 
Abflussscheitel auf das ganze Jahr bezogen eine geringe Jährlichkeit aufwiesen, waren sie 
saisonal betrachtet doch an einigen Pegeln ungewöhnlich hoch. So wurde in Vorarlberg an 
der Bregenzerach ein 5-jährlicher Hochwasserabfluss gemessen, saisonal für den Winter 
würde dies aber nahezu einem HQ100 entsprechen. Vielfach wurden die höchsten Februar-
Monatsmittel seit Beginn der Abflussermittlung (teilweise ab 1951) registriert. 

Die extreme Trockenheit der Vormonate wurde durch unbeständige Wetterlagen ab Mitte 
Mai mit kühlen Luftmassen aus Nordwest und Nord in vielen Regionen beendet. 
Überwiegend blieben die Abflüsse auf niederem Niveau, auch wenn zum Beispiel in 
Osttirol und Kärnten am 15. Mai und am 23./24. Mai kurzzeitig Abflussspitzen mit 
Jährlichkeiten größer 1 beobachtet wurden. 

Im Juni verursachten Tiefdruckgebiete über Mitteleuropa viele lokale Unwetter, bei denen 
vereinzelt Hochwasserabflüsse mit Eintrittswahrscheinlichkeiten über 10 Jahren, zumeist 
aber im Bereich von 1 bis 5 Jahren beobachtet wurden. Das begann bereits am 4. Juni in 
Vorarlberg an der Ill, am 6. und 7. Juni in Niederösterreich im Waldviertel oder im Bereich 
der Voralpen. Am 10./11. Juni regnete es in Vorarlberg innerhalb von 24 Stunden 
stellenweise über 100 Liter pro Quadratmeter. Dadurch erreichten zahlreiche Flüsse 
Durchflussscheitel im Bereich von 1 bis 5-jährlichen Ereignissen an der Lutz, der Alvier, am 
Emsbach, an der Dornbirner Ach und an einigen Pegeln im Gebiet der Bregenzerach. Auch 
in Tirol erreichten Pegel die Hochwassermarke, z.B. Ehrwald/Loisach. Am 14. Juni gab es 
Unwetter in der Südoststeiermark, am 15. Juni in Ober- und Niederösterreich. 
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Burgenland wiesen der Tauchenbach in Hannersdorf, die Strem in Heiligenbrunn und die 
Pinka in Moschendorf Abflüsse etwas über HQ1 auf. 

Vom 5. bis 7. Dezember führte eine markante Tiefdruckentwicklung über dem 
Mittelmeerraum zu einem starken Anstrom feuchter Luft an die Alpensüdseite. Die aus 
den großen Niederschlagsmengen resultierenden Abflüsse lagen in Tirol in den Gebieten 
von Brixentaler Ache und Großache sowie in Osttirol zwischen HQ1 und HQ5. In Kärnten 
wurden HQ1-5 an den Pegeln Gassen/Weißenbach, Töbring/Treffner Bach, Afritz/Afritzer 
Bach, Urlaken/Ossiacher Seebach, Himmelberg/Tiebel Feldkirchen/Tiebel, 
Urschwirtbrücke/Gurk, Weitensfeld/Gurk, Reifnitz/Reifnitzbach, Faak/Faaker Seebach 
aufgezeichnet. Zudem wiesen die Kärntner Seen, Pressegger See, Brennsee, Afritzer See, 
Keutschacher See, Ossiacher See, Wörthersee, hohe Wasserstände zwischen HW1 und 
HW5 auf, der Faaker See sogar nahe HW10. 

Nochmals kam es am 10./11. Dezember im Burgenland zu einem Hochwasser der 
Kategorie HQ1-5 an der Strem sowie an der Lafnitz. 

Seewasserstände 

 
Abbildung 19. Tagesgang des Wasserstandes 2020 am Bodensee (linkes Bild) und am Neusiedler See (rechtes 
Bild). 

Der Wasserstand des Bodensees lag zu Jahresbeginn über dem langjährigen Mittel der 
Vergleichsreihe 1981-2010. Mit dem Hochwasserereignis vom 2. bis 4. Februar stieg der 
Wasserstand dann innerhalb von drei Tagen um mehr als 30 Zentimeter an und verharrte 
bis Ende März auf diesem hohen Niveau. Auf Grund des schneearmen Winters, der wenig 
ausgeprägten Schneeschmelze in den alpinen Gebieten und deutlich zu wenig 
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Niederschlag von März bis Mai fiel der Seewasserstand ab April bis knapp unter mittleres 
Niveau. Erst mit den Niederschlägen ab Ende Mai und Anfang Juni – am 10./11. Juni 
regnete es in Vorarlberg innerhalb von 24 Stunden stellenweise über 100 Liter pro 
Quadratmeter – kam es zu einer deutlichen Erhöhung des Seewasserstandes. Die 
Mittelwerte wurden aber nicht erreicht. Auch Unwetter und kleinere Hochwasser im Juli 
und August führten nur zu kurzzeitigen Anstiegen. Über die saisonalen Mittelwerte der 
Vergleichsreihe 1981-2010 kam der Wasserstand erst mit dem Hochwasserereignis Ende 
August/Anfang September und blieb in diesem Bereich bis Jahresende, vor allem auch auf 
Grund der Hochwasser im Oktober. 

Der Wasserstand des Neusiedlersees lag im gesamten Jahresverlaufs deutlich unter dem 
langjährigen Mittel. Die ergiebigen Niederschläge vom 13. bis 16. Oktober in 
Niederösterreich und im Burgenland bewirkten einen Anstieg des Monatsmittels des 
Seewasserstandes des Neusiedlersees um circa 10 Zentimeter, bis zum Jahresende gab es 
nochmals einen Anstieg um weitere 10 Zentimeter. Deutlich erkennbar sind auch die 
durch den Wind (Windrichtung, -stärke und -dauer) beeinflussten Minima und Maxima. 

Wassertemperatur 

Die höchsten Wassertemperaturen wurden Ende Juli und im August beobachtet. Die 
Maxima an den Fließgewässern traten im Leithagebiet an der Messstelle Nickelsdorf 
(Kläranlage)/Leitha mit 27,9 °C am 30. Juli sowie im Donaugebiet zwischen Enns und 
March an der Messstelle Wien (Kagraner Brücke)/Alte Donau mit 27,6 °C am 1. August 
und im Rabnitzgebiet an der Messstelle Lutzmannsburg (Weingartenbrücke)/Rabnitz mit 
26,9 °C am 10. August auf. 

Die höchsten Seetemperaturen wurden am Neusiedler See an der Messstelle 
Breitenbrunn (Seebad) mit 30,6 °C am 10. August, gefolgt von der Messstelle Illmitz 
(Biologische Station) mit 30,3 °C am 10. August und an der Messstelle Apetlon 
Staatsgrenzpunkt (A79) mit 29,9 °C ebenso am 10. August gemessen. 

Im Jänner 2020 waren die niedrigsten Wassertemperaturen zu beobachten. Nur vereinzelt 
traten auch im Februar und Ende Dezember Minima auf. 
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Schwebstoff 

Die Schwebstoffjahresfrachten 2020 waren bei der Mehrheit der Messstellen 
durchschnittlich oder unterdurchschnittlich. Im Westen Österreichs, von Vorarlberg bis 
zum Oberösterreichischen Inn, waren die Schwebstoffjahresfrachten eher 
durchschnittlich, während sie im Osten Österreichs eher unterdurchschnittlich ausfielen. 
An circa 20 Prozent der Messstellen, vor allem im Süden Österreichs und im Zillertal, lagen 
überdurchschnittliche Schwebstoffjahresfrachten vor (siehe Abbildung 20). 

Die höchsten Jahresfrachten mit circa 4 Mio t in Schärding/Inn und mit circa 3,4 Mio t in 
Hainburg (Straßenbrücke)/Donau fielen im Vergleich zu früheren Jahren eher 
unterdurchschnittlich aus. 

Verbreitet hohe Monatsfrachten traten im Februar und August auf, im Februar an den 
Messstellen der Nordstaulagen und im August an den Messstellen entlang des 
Alpenhauptkamms. 

Obwohl das Jahr von zahlreichen Unwettern und Hochwasserereignissen geprägt war, gab 
es keine neuen absoluten Maxima der Schwebstoffkonzentration und des -transports. 

 
Abbildung 20. Abweichung der Schwebstoffjahresfracht 2020 in Prozent vom Mittelwert der Vergleichsreihe 
2009-2019 beziehungsweise 2011-2019 (Golling/Salzach, Pergern/Steyr, Jägerberg/Enns) und 2014 bis 2019 
(Ach/Salzach). 






